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Insertions-Preis 
für den Raum einer Petitzeile 2 95. 
erate nehmen an: 

in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. Az 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Deutſchlan d. 

Koſel, 4. Juni. Soeben wird durch den Magiſtrat auf 
Anweiſung der Commandantur bekannt gemacht, daß die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe ein feindliches Ueberſchreiten unſerer Landes⸗ 
freme in kürzeſter Zeit erwarten laſſen und die Wahrſchein⸗ 
ichkeit vorliegt, daß der Belagerungszuſtand über die hieſige 
Feſtung binnen 24 Stunden verhängt werden muß. Es wer⸗ 
den deshalb diejenigen Stadtbewohner, welche ſich nicht verpro⸗ 
vigntirt haben, aufgefordert, ſchleunigſt Maßregeln zum Ver⸗ 
laſſen der Stadt zu treffen. Nach den amtlichen Feſtſtellungen 
werden kaum 200 Civil⸗Einwohner in der Stadt zurückbleiben. 
— (Bresl. Ztg.) 

e Oeſter reich. 

Trieſt, 2. Juni. Wie wir vernehmen, hat ſich die Börſen⸗ 
Deputation an das K. K. Handelsminiſterium in Wien und an 
den bleibenden Ausſchuß des ene Handelstages in Berlin 
gewendet, um die allgemeine Anerkennung des Grundſitzes zu 
erwirken, daß Blotaden auf bloße Handelshäfen 
nicht auszudehnen ſeien. — In Dalmatien hat die Or⸗ 
ganiſirung einer Territorialmiliz zur Vertheidigung des Landes 
gegen eine allfällige feindliche Invaſion begonnen. Tr. Ztg.) 


Frankreich. 

N Paris, 3. Juni. Der Friedens⸗Barometer iſt entſchieden 
geſunken; ſeit 48 Stunden hat ſich die Situation bereits ſo 
Nie ee daß zu befürchten ſteht, die Conferenz⸗Idee werde 
die Kataſtrophe mehr beſchleunigen, als beſchwichtigen. Oeſter⸗ 
reich ſcheint wieder ſo lange hin und her tappen zu wollen, bis 
ihm der eherne Würfel entrollt. An allen Höfen, wohin Ein⸗ 
ladungen ergingen, wird man ſtutzig, und Hr. v. d. Pfordten 
iſt heute der einzige Bevollmächtigte, deſſen Kommen außer 
Zweifel ſcheint, obgleich auch ſeine auf Mittwoch telegraphiſch 
angezeigte Abreiſe von München wieder von den Ergebniſſen 
ver Vorverhandlungen zum Congreſſe abhängig geworden ſein 
dürfte, wie die „France“ meint, die zugleich darauf hinweiſt, 
daß dieſer neue Friedens⸗Apoſtel es iſt, der ſo eben 31 Mill. 
Gulden für Kriegszwecke verlangt hat. Die Abreiſe Bis⸗ 
marck's nach Paris iſt demſelben Blatte zufolge gleich⸗ 
fals wieder ungewiß, und Lamarmora hat auch nur 
gemeinen zugeſagt und die Zeit Ki: 

ort⸗ 


erſt 1 im 
Abreiſe noch völlig unbeſtimmt gelaſſen, während 
ſchakow's „Geſundheitsrückſichten“ ſo im Steigen ſind daß 
dieſelben feine Anweſenheit auf dem Congreſſe erſt ſehr fh 
möglich machen, wenn ſie ihn nicht vollſtändig verhindern, ſich 
einzuſtellen. Auch für Englands Betheiligung hegt man ſtarke 
Beſorgniſſe, doch tröſtet die „Agence Havas“ damit, daß, ſelbſt 
wenn in London eine Cabinets⸗ Modification eintreten follte, 
die un g Politik keine 1 ee erleiden und Cla⸗ 
rendon auch höchſt wahrſcheinlich mit der Leitung derſelben be⸗ 
traut bleiben dürfte. Gortſchakoff und Clarendon 1 5 für 
eifrige Anhänger der Rückgabe Nordſchleswigs an Bänemark, 
und auch die Warzburger zeigen ſich, um Preußen in der Gunſt 
der Großmächte den Rang abzulaufen, dieſer Idee geneigt. We⸗ 
1 will man dies in den Tuilerieen bemerkt haben. Die 
wahren Gründe dieſer plötzlichen Umſtimmung liegen allerdings 
in der ganzen Situation, indeß hat das Wiener Cabinet den 
a Anſtoß gegeben, indem es das Programm der Neu⸗ 
tralen in jeder Weiße illuſoriſch und den Eifer des Kaiſer Na⸗ 
poleon verdächtig zu machen ſucht. Das Auftreten Oeſterreichs 
in Frankfurt wird auch in Paris als eine Art von Majoriſi⸗ 
rung Preußens betrachtet, „die zur Solge haben werde, daß 
nun auch die Bevölkerungen in Preußen den Krieg für unver⸗ 
meidlich hielten, wenigſtens ſei es Thatſache, daß ſelbſt diejeni⸗ 
en Blätter, die am eifrigſten gegen die Kriegspolitik der Preu⸗ 
Film Regierung gekämpft, die Betretung dieſes Weges von 
Seiten Oeſterreichs ſtets als einen Kriegsfall für Preußen be⸗ 
zeichnet hätten“. Unter den obwaltenden Verhältniſſen iſt es 
nicht unmöglich, daß ſich die Friedensrede, womit Napoleon III. 
den Congreß eröffnen wollte, in ein Anklage⸗Manifeſt gegen den 
Wiener Hof verwandelt, dem man nicht den moralifchen Vor⸗ 
theil wird laſſen wollen, daß er um des lieben Friedens willen 
den Congreß angenommen, da er in Wirklichkeit doch die Fra⸗ 
gen ſo zuͤgeſpitzt habe, daß der Congreß unmöglich geworden 
und der 1 die letzte Stütze verloren habe. Doch was 
ſagt der Guropätiche Geldmarkt zu dieſem tollen Hazardſpiel ? 
Niemals faſt, meint die „France“, habe die Geſchäftswelt ſchon 
vor Ausbruch des Krieges ſo gelitten. Es treffe für Frankreich, 
wie für ganz Europa, zu viel ber in Frankreich liege der 
andel Chili, Peru und Braſilien ganz darnieder, und daran 
$: Span hauptſächlich ſchuld; die Franzöſiſchen Häuſer, die 
mit Deutſchen zu thun hätten, ſeien auch nicht zu beneiden; 
denen, welche nach Italien Geſchäfte treiben, gehe es aber gar 
nicht beſſer, und die Ruſſen und Polen ſeien gleichfalls ſchlechtere 
Zahler, als jemals; von den Wechſeln auf Wien will die „France“ 
gar nicht reden, da hört Alles auf. So ſteht Frankreich, wo die 
Bank noch bereitwillig escomptirt; Deutſchland dagegen, wo das 
Geld ſonſt ſprüchwörtlich wohlfeil geweſen, liegt bereits wie in 
Kriegsnöt en darnieder; in Italien ſtehl in Folge des Zwangs⸗ 
ebe der Banknoten und des Sinkens aller Werthpapiere eine 
Unmaſſe Geſchäfte vor dem Bankerott; in Heſterreich haben 
Hunderte angeſehner, zum Theil alter Fabrikfirmen ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtelt, die beſten Arbeitskräfte in Tyrol, Böhmen, 
Ungarn werden dem Ackerbau entzogen; England kämpft müh⸗ 
ſam gegen die Geldkriſis an; Spanien fällt aus einer Geldkriſis 
in die andere, und der Wechſeleours iſt jo ſchauderhaft, daß der 
Piaſter auf Cadir an 7 pCt., auf Madrid an 6 pCt. verliert, 
den Preis des Piaſters zu 5 Fr. 25 C. gerechnet; in der Türkei, 
wo die Pforte Geld für die Zahlung des am 1. Juli fälligen 
Coupons ſammelte, iſt Alles vorbei, da die Rüſtungen die zur 
Sil de geſammelten Summen verſchlingen. Die France 
will das Bild nicht weiter ausmalen; und noch iſt kein Schuß 
gefallen! Wenn dieſe Situation nicht bald aufhört, ſo werden 
auf allen Plätzen der Erdkugel furchtbare Geldverluſte und Zer⸗ 
rüttungen eintreten. 


Die kriegeriſchen Vorzeichen und Andeutungen, welche aus 
den Franzöſiſchen Fach⸗Miniſterien transſpiriren, nehmen eher 
zu, als ab. So iſt es z. B. ech daß durch eine Ver⸗ 
fügung des Kriegsminiſters die Erlaubniß der militäriſchen 
Dienſtbefreiung für alle die Perſonen zurückgenommen worden 
iſt, welche bis zum 1. Juni die geſetzmäßig feſtgeſtellte Summe 
für ihre Erſatzmänner nicht eingezahlt haben. Gleichzeitig läßt 
das Marine⸗Miniſterium, ähnlich wie zur Zeit des Krimkrieges 
geſchehen, in dieſem Augenblicke ein ſeemänniſches Handbuch für 
den Gebrauch der Kriegsmarine unter dem Titel „Pilote mili- 
taire de la mer Adriatique,“ lithographiren, was jedenfalls 


darthut,, wie ſehr man beſorgt iſt, für alle Fälle bei der Hand 


zu ſein. 
Türkei. 

Aus Conſtantinopel wird unterm 1. Juni direkt 
telegraphirt, daß der Egyptiſ che Tribut an die Pforte, 
der bisher 40 Millionen Piaſter (80,000 Beutel a 500 Piaſter) 
betrug, jetzt auf 350 Millionen Piaſter erhöht worden iſt. 
Fuad Paſcha will fich, wenn der allgemeine Congreß zu Stande 
Tommt ; perſönlich nach Paris begeben. f 

Aus Niere dria wird unterm 31. Mai telegraphirt, 
daß nach den über Suez aus Oſchedda eingegangenen Nach⸗ 
richten unter den heimkehrenden Pilgern die Cholera ausge⸗ 
brochen ſei und namentlich zwiſchen Mekka und Bicka unter dem 
Egyptiſchen Militär arg graſſire. 

Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 5. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat aufzufordern, daß er dafür ſorge, daß 
die Darlehnskaſſenſcheine von den ſtädtiſchen Kaſſen 
nicht in Zahlung genommen werden. 

* Stettin, 5. Juni. Die neuliche Mittheilung, daß ſeitens 
der Mitglieder des Trägeramts ein Unterſtützungsfonds zum 
Aigen 5 0 Frauen der zur Fahne Einberufenen gegründet ſei, iſt 
unbegründet. 

e Uebermorgen Abend wird die Knappſche Haus⸗Capelle unter 
Leitung des Muſikdirectors Breidenſtein und in der nächſten Woche 
die neue a im Schützengarten ein Concert zum Beſten der 
hülfsbedürſtigen Familien einberufener Landwehrleute und Reſervi⸗ 
ſten aus hieſtger Stadt veranſtalten. 

* Vorgeftern Abend find in Mewegen (Kr. Randow) drei 
Gehöfte niedergebrannt. Die En zungsnrſache des Feuers iſt noch 
nicht ermittelt. 


Mannigfaltiges. 
* Die „Berl. Börſ⸗Ztg.“ bringt folgende Depeſche aus Bre⸗ 
men vom 4. Juni: „Das Nordamerikaniſche Panzerſchiff Marſhal⸗ 
fea, Capilän Dorrit, und die Kriegsfregatte Tattycoram, Capitän 
Warde, ſind unterwegs nach Bremerhafen, um in dem wahrſchein⸗ 
lich bevorſtehenden Kriege Amerikaniſches Eigenthum zu ſchützen.“ 
Ein ſinnreiches Spiel des Zufalls oder eines Enkenfabrikanten hat 
es gefügt, daß die Namen der beiden Schiffe und ihrer Capitäns 
aus Dickens Roman „Little Dorrit“ entlehnt zu ſein ſcheinen. Der 
langjährige Bewohner des Marſhal ea Gefängniſſes in jenem 
Roman heißt Dorrit, und Tattycoram wird in demſelben von 
Miß Wa de ihren Pflegeeltern entführt. 
- Miiscellen des Handels ıc. 
: Lon don, 2. Juni. Derſelbe blinde Herr Gale, von dem das 
Verfahren herrührt, Schießpulver nach Belieben unerplodirbar zu 
machen, hat ein Gewehr erfunden, mit dem man 100 Schüſſe in der 
Minute abfeuern kann. Er hat ein Exemplar dieſer Waffe dem 
Kriegs⸗Miniſterium eingeſandt, auf deſſen Bericht man nicht wenig 
geſpannt iſt. 


Banken und Geldmarkt. 5 

London, 2. Junf. Gebeſſert hat ſich die Lage in jo fern, 
daß die Abwicklung auf der Börſe befriedigend von Skatten gegan⸗ 
en iſt. Gebeſſert hat ſie ſich ferner durch die ſtarken Amerikaniſchen 
Goldrimeſſen und den günftigen Stand der continentalen Wechſel⸗ 
courſe; im Großen und Ganzen aber ſtehen wir noch immer inmitten 
der Kriſe und muſſen uns noch auf manches Falliſſement ſolider Häu⸗ 
ſer gefaßt machen. Unſere Lage wäre heute zuverläſſig eine viel 
beſſere, hätte nicht die ſelbſtverſchuldete Zahlungs⸗Einſtellung der Con⸗ 
ſolidated Bank dem Mißcredit von Neuem Nahrung und Verhreitung 
egeben. Nachdem dieſe, noch vor wenigen Tagen im beſten Anſehen 
ſte ende Actienbank lediglich durch Ungeſchicklichkeit einiger ihrer Di- 
rectoren am Montag zuſammenbrach, wurde wieder die Alarmtrommel 
gegen alle Actienbanken Menn und, gab es auch keine Panik wie 
um Mitte des vorigen Monats, To gebot doch kluge Vorſicht jedem 
Einzelnen und mehr als allen Anderen den Bank⸗Inſtituten in der 
Provinz, ſich gegen jede Eventualität gedeckt zu halten. So kam es, 
daß von der Provinz kein Gold in die Bank zurückfloß. Aus dieſer von 
Neuem entſtandenen Spannung erklart 15 der wenig befriedigende letzte 
Bankausweis mit feiner verminderten Reſerve, feinem ſtärker gewordenen 
Wechſel⸗Portefeuille und ſeinem ziemlich ſtationär gewordenen Metallvor⸗ 
rathe. Ob die zu ſo gelegener Zeit aus Ameriſa herübergelangten Gold⸗ 
ſendungen zum größten Theile nach dem Continente oder nach den 
Kellern der Bank gefloſſen ſind, wird ſich erſt aus dem nächſten Bank⸗ 
Ausweiſe erſehen laſſen; der Rückfluß des Goldes vom Continente 
aber hat auf keinen Fall ſchon begonnen, ja, es wird noch immer 
gemünztes Gold und Silber in Barren herübergezogen, trotzdem 
der Metallporrath der Pariſer Bank beiſpiellos angewachſen iſt 
uud eine Ableitung nach hier erwartet werden dürfte. Vielleicht ge⸗ 
ſtaltet ſich das Verhältniß in den nächſten Tagen beſſer. Der „Eco⸗ 
nomiſt“ baut darauf mit Sicherheit, aber nicht weil der Mißcredit 
unſeres Platzes ſchon überwunden ſei, ſondern weil eben dieſes Miß⸗ 
Credits halber der Continent ſeine hier fälligen Zahlungen lieber 
durch Metallſendungen, als durch Ziehungen decken dürfte, deren Re⸗ 
ſultate ihm noch immer gar zu zweifelhaft erſcheinen. Das heißt mit 
anderen Worten; dieſelben Gründe, welche uns ſo große Summen 
Metall entzogen, ſollen es wieder herüberführen, ſo daß am Ende 
nur Fracht, Aſſecuranz und Zinſen verloren gegangen ſein würden. 
Bei dieſer Aufſtellung ſind aber die Differenzen der Bilanzen zwiſchen 
hier und dem Continente mit Stillſchweigen übergangen, die ſch ſtark 
zu Gunſten des Continents ſtellen und eine Wendung nicht voraus- 
ſetzen laſſen, jo lange, Angeſichts der drohenden Kriegsgefahr, die Geſchäfte 
ſich aus der jetzigen Stockung nicht zu neuem Leben aufraffen können. 
Früher hatte man oft die Anſicht hören können, daß, wenn erſt 
die gefürchtete Kriegserklärung erſchienen ſein werde, die Spannung 
raſch gehoben ſein und einer vertrauensvolleren Stimmung Platz 
machen dürſte. Das wäre auch wahrſcheinlich der Fall geweſen, wenn 
der Krieg uns in ſonſt normaler eee angetroffen hätte. Wie 
die Sachen heute ſtehen, würde eine Kriegserklärung der Spannung 
allerdings, dem Drucke aber keineswegs ein Ende machen. Aus den 
aller lauten die Berichte übereinstimmend ſchlecht. Ueberall 
tockt das Geſchäß, allenthalben trübe Ausſichten, die Arbeitsſtunden 
werden gekürzt und viele Arbeiter entlaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
/ Berlin, 5. Juni. Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: Zwiſchen 
. und Oeſterreich iſt unter dem 16. Januar 1864 eine 
onvention zu Berlin unterzeichnet worden, um den gemeinſa⸗ 
men Gang in der Angelegenheit der Herzogthümer zu regeln. 
Artikel fünf derſelben lautet: , 

„Für den Fall, daß es zu Feindſeligkeiten in Schles⸗ 
wig käme und alſo die zwiſchen den Deutſchen Mächten und 
Dänemark beſtehenden Vertrags ⸗Verhältniſſe hinfällig wür⸗ 
den, behalten die Höfe von Preußen und Oeſterreich ſich vor, 

die künftigen Verhältniſſe der Herzogthümer nur im gegen⸗ 
E. ſeitigen ee ein Zur Erzielung dieſes 
Einverſtändniſſes würden ſie eintretenden Falles die flehte 
mäßen weiteren Abreden treffen. Sie werben jedenfalls die 
Frage über die 1 in den Herzogthümern nicht anders, 

i inverſtändniſſe entſcheiden.“ 


als im gemeinſamen . 
Es bedarf keines Beweiſes, daß durch die Erklärung Oe⸗ 


ſterreichs in der Bundestagsſitzung am 1. d. M. ſowohl die 

angeführten nen der Vereinbarung vom 16. Januar 

1864, als auch diejenigen der Gaſteiner Convention verletzt 

worden ſind. . 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ jagt mit Bezug auf den Artikel 
der „Wiener Abendpoſt“: Faſt die geſammte Europäiſche Preſſe 
ſieht das uin als geſcheitert an und mit [ Genugthuung be⸗ 
merken wir, daß die auswärtigen Blätter das Auftreten Oeſter⸗ 
reichs in der Freitagsſitzung des Bundestags, gerade wie wir, 
als eine Provocgtion des Krieges beurtheilen. ' 

Die „Berl. Börſ⸗Ztg.“ ſchreibt: Der definitve Vertrag 
mit Italien, das wirkliche Schutz- und Trutzbündniß iſt jetzt 
vom König Wilhelm vollgogen worden, und der Italieniſche Ge⸗ 
neral Gavone iſt mit der Urkunde nach Florenz abgereiſt. Be⸗ 
kanntlich beſtand bisher nur ein proviſoriſches Abkommen, ledig⸗ 
lich auf die Eventualität gerichtet, daß Oeſterreich einen Angriff 

egen Preußen oder Italien unternehmen würde, für welchen 

Fall die gegenſeitige Hülfeleiſtung vereinbart war. In dieſem 

vorläufigen Pacte, welchem nur bis zum 15. d. M. Geltung 
egeben worden, waren namentlich feſte Verabredungen über die 

Endziele, welche jeder der beiden Staaten Oeſterreich gegenüber 

ſich im Falle des Krieges ſetzen würde, ſowie über die Bedin⸗ 

Barnnen, an welchen einſeitig der Abſchluß des Friedens zu⸗ 
0 „nicht en Dieſe Punkte ſind in dem jetzt abge⸗ 

ſch Offenen definitiven Bündniſſe firirt worden. — Ueber das 

Verhältniß der verbündeten Staaten zu Frankreich verlautet noch 

nicht Zuverläſſiges; der Umſtand aber, daß das 7. u. 8. Armees 

corps, welche nach den zuerſt getroffenen Dispoſitionen am 

Aheine aufgeſtellt bleiben ſollten, nunmehr gleichfalls gegen 

Vel ren Poſition nehmen, darf wohl gefolgert werden, daß 

die Preußiſche Regierung vor jeder Gefährdung unſerer weſt⸗ 

lichen Provinzen ſich ſicher weiß, da ſie anderenfalls die letzteren 
nicht von Truppen entblößen würde. 

„Wie wir hören, iſt geſtern Abends von bier eine officielle 
Notification nach Paris abgegangen, worin der Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent Graf Bismarck ſein Fortbleiben von der Pariſer Confe⸗ 
renz mit dem Hinweis auf die bekannten Oeſterreichiſchen Be⸗ 
dingungen, welche der Conferenz von Hauſe aus jeden Erfolg 
benehmen, motivirt. 5 B. BR. 
Hamburg, 5. Juni, Morgens. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ melden aus Kopenhagen, daß die Großfürſten Alexan⸗ 
der und Wladimir⸗Alexandrowitſch ſchon am 9. d. M. aus 
Petersburg zum Beſuche am dortigen Hofe eintreffen werden. 

N 9 j (W. T. B.) 
Altona, 5. Juni, Morgens. Mit Bewilligung der Lan⸗ 
desregierung findet heute Abend in der Reitſchule eine Volks⸗ 
verſammlung ſtatt Straßen = Placate fordern zu ahlreichem 

Erſcheinen in derſelben auf. Die Verſammlung i von den 

ERBE LER Bürgern Altona's veranſtaltet; an der Spitze 

ſteht der Vicepräſident der Stände⸗Verſammlung Reincke. 

ori (Tel. d. B. B.⸗Z. 

x Staffel, 5. Juni, Morgens. Wie die „Heſſiſche Morgen⸗ 
zeitung“ erfährt, ſind die angemeldeten Extrazüge welche Oeſter⸗ 
reichiſche Truppen nach Hamburg befördern Toten, wieder ab⸗ 
beſtellt worden. (W. T. B.) 

Wien, 4. Juni, Abends. Die „Abendpoſt“ ſchreibt 
Durch die Erklärung Oeſterreichs in der letzten Bundestags. 
Sitzung iſt die weitere RE der Schleswig⸗Holſteinſchen 
Fra e, ſoweit Oeſterreich auf dieſelbe einen direct beſtimmenden 
Ein 0 zu nehmen berechtigt war, den Entſchließungen des 
Deutſchen Bundes anheimgeſtellt worden. Die Motive dieſes 
Schrittes der Oeſterreichiſchen Regierung jind bekannt; fie be⸗ 
ruhen einfach auf der durch die Ereigniſſe völlig ausreichend 
begründeten Erkenntniß der Unmöglichkeit, ſich mit Preußen 
über ein, dem allgemeinen Deutſchen und dem Landesrechte der 
Herzogthumer entſprechendes Definitivum zu verſtändigen Die 
Conjequenzen des Vorgehens der Oeſterreichiſchen Regierung 
ziehend, ſehen wir in erſter Linie, daß dabei feſtgehalten 
wird an den urſprunglichen, unzweifelhaften Vorausſetzungen 
einer gemeinſamen auſtro⸗preußiſchen Action ſowohl, als ge⸗ 
meinſamer auſtro⸗preußiſcher Vereinbarungen. Beide konnten 
nur auf der principiellen Baſis des Deutſchen Rechtes beruhen. 
Oeſterreich negirt nicht die rechtlichen Grundlagen des Wiener 
Friedens und iſt ferne davon, den proviſoriſchen Satzungen 
des Gaſtemer Vertrages ihre Gültigkeit bis zum Definitivum 
zu beſtreiten. Die Einberufung der Holſteinſchen Ständever⸗ 
ſammlung giebt davon Zeugniß. Die Sache liegt indeß ſo: Der 
Wiener Friede übertrug den beiden Deutſchen Mächten das Dis⸗ 
poſitionsrecht über die Herzogthümer, aber wahrlich nicht für 
eine dem Rechte zuwiderlaufende Dispoſition. Es erſchöpft das 
Weſen der Sache nicht, bezeichnet es aber in einem entſcheiden⸗ 
den Punkte, wenn man ſagt, die Verträge geben Preußen und 
Oesterreich das Recht zur i e des Rechtes. Dieſes 
Recht mochte in Würdigung der Mitverdienfte Preußens um 
die Beſreiung der Herzogthümer, in Würdigung ſeiner politi⸗ 
tiſchen Stellung im Norden Deutſchlands und ſeiner politiſchen 
Bedurfniſſe gewiſſen Einſchränkungen unterworfen werden, allein 
es bei Seite ſchieben wollte und konnte die auſtro⸗ reußiſche 
Abmachung nicht, ohne die Ziele des gemeinfamen : orgehens 
gegen Danemark zu verläugnen, ohne in den Herzogthümern 
eine Vergewaltigung an Stelle jener zu ſetzen, zu deren Beſei⸗ 
tigung man die Waffen bis an die Nordſpitze Jütlands getra⸗ 

en, ohne eine zerſtörende Hand an die Grundbedingungen des 
eutſchen Bundes zu legen. Jede natürliche und unbefangene 
Auffaſſung, jede Interpretation der Verträge führt daher zu⸗ 
letzt wie von ſelbſt auf die Verweiſung der Frage an den 
Bund. Wäre das Recht auf die Herzogthümer von vorn⸗ 
herein unzweifelhaft klar geſtellt geweſen, wären na⸗ 
mentlich Oeſterreich und Preußen im Sinne dieſes 
Rechts über die Grundlagen des Definitivums einig geworden, 
dann allerdings hatte es vielleicht des Bundes nicht bedurft, 
um auf der Baſis des durch den Wiener Frieden geſchaffenen 
Dispoſitionsrechtes der Großmächte zur Entſcheidung zu gelan⸗ 
gen. Allein, alle Verſuche Oeſterreichs Preußen für eine Lö⸗ 
ſung zu gewinnen, die das Wiener Cabinet im Einklange mit 
tan ganz Deutſchland als dem Rechte entf rechend anerkennen 
mußte, ſind geſcheitert. Was könnte natürlicher ſein, als daß 
Oeſterreich ſech entſchloß, die älteren Rechte des Bundes, welche 
durch Vereinbarungen mit Preußen nicht in Frage geſtellt wer⸗ 
den konnten, frei walten zu laſſen und dem Deutſchen Bunde 
die Entſcheidung der Sache anheimzuſtellen? Preußen aber, fo 
ſcheint es, könnte umſoweniger gegründete Einſprache gegen das 
Vorgehen Deſterreichs erheben, als es in feiner Stellung zur 
Frage 8 durch Alles an den Bund gewieſen ift. Jabre 
hindurch hat es nicht als Europäiſche Großmacht, ſondern als 

Glied des Deutſchen Bundes an der Schlesw.⸗Holſt. Frage her⸗ 


vorragenden Antheil genommen; zur Bundesexecution ift es in 
den Kampf gegen Dänemark gezogen, ehe dieſer durch die Hals⸗ 
ſtarrigkeit der Dänen den Charakter eines Krieges angenommen. 
Es behauptet, Anſprüche auf die Herzogthümer zu ha⸗ 
ben, bezüglich deren es unmöglich ſich allein als Richter betrach⸗ 
ten kann. Beſtimmen nicht ſein ſouveräner Wille und die 
augenblicklichen Vortheile, die es anſtrebt, die oberſten Grund⸗ 
ſätze ſeiner Haltung, hat es ſich noch einen Reſt bundestreuer 
Geſinnung bewahrt aus der Politik der Mititärconventionen, 
der Einzelbündniſſe und Zetteleien mit fremden Mächten, dann 
wird es ſich der Entſcheidung des Bundes fügen, wie Oeſter⸗ 
reich ſich ihr zu fügen entſchloſſen iſt. Nicht Rivalität gegen 
Oeſterreich, die Quelle mehr als einer Verwickelung, kann heute 
eine Entſchlüſſe beſtimmen. Denn Oeſterreich hat ſich indivi⸗ 

uell, ohne das Recht Preußens zu verletzen, und ohne die 
Schlußentſcheidung zu präjudiciren, von der Weiterführung des 
Streites zurückgezogen. Es hat der Erhaltung des Friedens 
eine neue Bahn gebrochen. Weigert ſich Preußen ſie zu betre⸗ 
ten, ſo iſt dieſe Weigerung gegen den Bund gerichtet; es zer⸗ 
reiſt das an Deutſchland feſſelnde Band, wenn es der Bundes⸗ 
Entſcheidung Unterwerfung verſagt. 

Möge man ſich in Preußen über die Conſequenzen klar 
Ein welche die nächſten Schritte des Berliner Cabinets nach 
ich ziehen müſſen; mögen dieſe Schritte von wahrhaft Deutſcher 
Geſinnung dictirt werden, frei von jener Leidenſchaftlichkeit 
und jener falſchen Auffaſſung des Preußiſchen Staatsberufes, 
Di zu lange ſchon die Politik des Berliner Cabinets beſtimmt 
aben. 

Paris, 4. Juni, Abends. Die Donau Fürſtenthümer⸗ 
Conferenz hat heute eine Sitzung gehabt. r 

Der Herzog von Grammont wird heute Abend auf ſeinen 
Poſten nach Wien zurückreiſen. 

Die „Patrie“ ſagt: Der Herzog von Gramont hat den 
Kaiſer geſprochen, und iſt mit beſonderen Inſtructionen für das 
Wiener Cabinet verſehen, welche ſich auf die Oeſterreichiſche 
Antwort . (W. T. B.) 

Paris, 5. Juni, Morgens. Der heutige „Conſtitution⸗ 
nel“ ſagt: Wir kennen bereits den Eindruck, welchen die Oeſter⸗ 
reichiſche Antwort in Petersburg und London gemacht hat. 
Man hat ſich alsbald gefragt, wozu die Conferenzen dienen 
ſollen, wenn Oeſterreich auf ſeinen gegenwärtigen Entſchlüſſen 
beharrt. Zwei Fragen ſollen von dem Programm verſchwinden: 
die wegen der Elbherzogthümer, welche Oeſterreich dem Bun⸗ 
destage unterbreitet wiſſen will, und die wegen Venetiens, mit 
der man ſich auf den Conferenzen gar nicht beſchäftigen ſoll. 
Es bliebe ſo nur die Frage über die Bundesreform zu discuti⸗ 
ren, die nur eine eventuelle iſt, und wegen deren allein die 
die Europäiſchen Mächte nicht zuſammentreten könnten Der 
„Conſtitutionnel“ bedauert lebhaft die vonDefterreich eingenommene 
Haltung und ſagt ſchließlich: Ohne Stoeidel faßt jede Macht 
ihre Pflichten und Intereſſen nach ihrer Art auf; es ſcheint 
uns indeſſen, daß Europa von Seiten einer conſervativen Groß⸗ 
macht andere Entſchließungen zu erwarten W Ei 


(W. 

Haag, 4. Juni, Abends. In der heutigen Sitzung der 
erſten Kammer hat der Miniſter der Colonieen Myer das 
Programm des Cabinetes mitgetheilt. Den Eintritt des 
Grafen van Zuylen in das Cabinet i er als durch 
die Europäiſchen Verhältniſſen 1 4 ie Colonialfrage for⸗ 
dere vor Allem eine Löſung. Die Regierung werde ſuchen die 
gegen das Geſetz über den Volksunterricht erhobenen Bedenken 
auszugleichen. — Das Haus behielt ſich die betreffende Dis⸗ 
cuſſion vor. . (W. T. B.) 

London, 5. Juni, Morgens. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes zog Capitän Hayter ſein die Vertretung der 
Burgflecken betreffendes Amendement zurück. Deſſen ungeachtet 
verlangte die miniſterielle Partei die Abſtimmung. Die Torys 
verließen den Saal und das Amendement wurde ohne Abſtim⸗ 
mung abgelehnt. 0 . 

R Die beuge „Times“ ſagt: Die Franzöſiſche Regierung 
hat der Engliſchen auf telegrap iſchem Wege die Mittheilung 
gemacht, daß die Conferenz nicht ſtattfinden könne, weil die 
von Oeſterreich geſtellten Vorbedingungen dieſelbe fruchtlos ma⸗ 
chen würden. * e 
Handelsberichte und Correſpondenzen. 

gembute: 5 Bar a BR. de 10 Juni⸗ 
li 106 Rs, Juli ⸗Auguſt Septbr. Octb. . — 
ee fan Jaun „Juli 73 450 Juli Auguſt u. Sept.⸗Oct. 75 N 


übö b. 25 2 ß. 
Mien Schluß Course.) Flau auf Nachrichten 


Wien, 4. Juni. £ 
über bie Lone 50% Metalliques 54, 50. 1854er Looſe 67, 
38, 50. National: 


. k Actien 656, 00. Nordbahn } 
Andeihe 60 25. 5 Credit „Actien 123, 00. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Ac⸗ 


Prioritäts- Obligationen. 


tien⸗Certificate 149,10. Galizier 156, 25. London 129, 00. Ham⸗ 
burg 96, 50. Paris 51, 25. Böhmiſche Weſtbahn 121, 00. Cre- 
dit⸗Looſe 99, 50. 1860er Looſe 69, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 
156, 00. 1864er Looſe 57, 60. Silber⸗Anleihe 66, 00. 
4 Wien, 4. Juni. Abendbörſe. Feſte Haltung, ausgenommen 
für Oeſterreichiſche Staatsbahn. Credit⸗Actien 122, 50. Nordbahn 
128, 50. 1860er Looſe 69, 10. 1864er Looſe 57, 30. Staatsbahn 
146, 30. Galizier 155, 75. 

Paris, 4. Juni, 11 Uhr 37 Minuten. Mehl feſt, Juli⸗ 
Auguſt 56 Frs., Septbr.⸗Decbr. 56 Frs. 75 c. — Rüböl wenig ver- 
ändert, Juli» Auguſt 96 Frs. 50 c, Sept.⸗Decbr. 96 Frs. 


Berlin, 5. Juni. Wind: S. Thermometer früh 150 +, 
Witterung: Gewitterluft. Weizen loco, obſchon nur wenig am Markt, 
blieb ganz vernachläſſigt, Auch Lieferungswaare fand jelbft zu den 
ermäßigten Forderungen keine entſprechende Begchtung. Roggen zur 
Stelle war zwar mäßig gut gefragt, aber der Abſatz ging nicht cou⸗ 
lant. Die Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Käufer. Das Termin⸗ 
geſchäft verlief ohne beſonderes Leben. Die Stimmung war wieder 
recht gedrückt, und die Preiſe, nur mit geringer Unterbrechung in 
nachgebender Richtung, hatten eine abermalige nicht unerhebliche Ein⸗ 
buße zu erleiden. Gek. 15,000 5e. Effectiver Hafer, wenig ange⸗ 
tragen, holte beſſere Preiſe. Auch auf Lieferung ließen ſich merklich 

öhere Forderungen durchſetzen. Gek. 2400 . Für Rüböl zeigten 
ich Abgeber obſchon nicht gerade dringlich, im entſchiedenen Ueber⸗ 
gewicht, wobei die Preiſe eine langſam nachgebende Richtung verfol⸗ 
gen mußten. Der Markt blieb Kr: ſchließlich ohne Feſtigkeit. Spi⸗ 
ritus war wenig beliebt. Die Preiſe erlitten einen abermaligen 
merklichen Rückgang und ſchloſſen auch kaum feſter. Gekündigt 
30,000 Ort. 

Weizen loco 40— 66 9% 4er 2100 fl nach Qualität gefordert. 
gelber ger 2000 f auf Lieferung ge Mai ⸗Juni, Juni⸗Juli, Juli⸗ 
Auguſt 59 Ag nominell, Sept.⸗Ock. 5919 N Br., 59 Gd. 

Roggen loco 403/½ —43½ N ger 2000 8 nach Qualität gefor- 
dert, 185 79/818 41½ Rg ab Boden, 80/828 42½ Ag ab Kahn, 42½ 
Rs ab Boden bez., abgelaufene Kündigungsſcheine brachten 40½ 3, 
ge» Juni und Juni⸗ Juli 41ò—40½ 41 9 bez. u. Br., 40, 3% 
Gd., Juli Aug. 42½—41½— 3 87 G 
Sept. 42½ —41¾ Re bez., Septbr.⸗Octbr. 43—421½—43—42 Ra bez., 
Octbr.⸗Nov. 43—42½—43—42 bez. — Gerſte loco 33— 41 9 
se 1750 fl nach Qualität gef., lauf Lieferung ger Sept.⸗Octbr. (. 
1800 8) 36 % Br. — Hafer loco 24—30 9 e 1200 8 nach 
Qual. gefordert, für Schleſ. 27½—29½ N, Poln. 28 & bez., gor 
Juni und Juni ⸗Juli 28½¼—29—283½ 4 bez., Juli⸗Auguſt 88/.— 
29¼½ 89 ; bez., Septbr.⸗Octbr. 27 N bez., Octbr.⸗Nov. 26 ½ 9% 
nominell. — Erbſen, Kochwaare 52 — 60 . er 2250 f nach 
Qualität gef., Futterwaare 45—52 Rs nach Qualität gef. 

Rüböl loco 13½ 94 bez., 13½ 4 Br., Juni 135%½2—½ . 
bez. u. Br., 1314 ., Gd., Juni-⸗Juli 12½—12 9% bez., Juli⸗Aug. 
11¾ Rg Br., Septbr.⸗October 111/— / &; bez. u. Gd., 13/2 9 
Br., October⸗Nopbr. 11/́12— de Ag bez. und Gd., 1352 , Br., 
Nov. Dec. 117/12 5½12 3a bez. — Leinöl loco 112/ 9 Br. 


132% 95 


Preussische Fonds. 


Wechſel waren in gutem Verkehrk bei überwiegender Frage für Lon⸗ 
don zu ½ und Paris zu Ye erhöhter Notirung, Holland A und 57 
und Bremer 1, 1 Denen geſtern büßte Wien 3; und ½, 
Petersburg 28/6 und 2½ und Warſchau 2 9g ein. 

Wind und Wetter. 
5. Juni. Bar. in Par, Lin. Temp. R. 


Mg. BU, Paris 338,6 11.3 0. mässig wenig bewölkt. 
—— a 340,1 9,2 N. schwach fast bedeckt, 

- - Petersburg 340,4 12,6 8. Nebel! 

- - Riga 340,5 15,7 80. mässig heiter. 

- Stockholm 341,5 14,4 080. schwach heiter 

- - Skudesnäs 3389 16 0. schwach balb beiter. 
Helder 3381 11,5 880. ziemlich sehr neblig. 

- $U, Memel 339,7 14,6 0. schwach still, 

- 7U. Königsberg 339,4 15,0 0. 8. schwach heiter. 

60. Danzig 3394 13,7 NNW. schwach heiter. 

- 7U, Cöslin 3381 16,0 80. mässig bewölkt. 

- 6U. Stettin 338,9 15,4 0. schwach heiter, 

- 6U, Breslau 332,4 14,8 0 schwach bewölkt. 

) Gestern 3 Uhr h 

- 6U, Köln 359 142 8. schwach 8, betr. de 
- 6U, Ratibor 329,0 16,2 NO, schwach heiter, 

. Stettiner Hafen. 
Juni Angekommen von! Lady Aberdour,Ritchie Stockton 
5.Margarethe, Dunker Methil) Catharina, Poppen] Rotterdam 

Der Pommer, Wille Shields Stettin (SD), Watson Danzig 120. M. 


Vineta (SD), Heydemann Petersburg 
Abgegangen nach Swinemünde: Marianne, Nielsen 0. — 
Juni bestimmt mach! Pacific (SD), Brown Danzig 3U.N. 
5.Gustav, Kräft Sonderburg 6U.N. 6.Amalie, Ibsen England 50U. M. 

5. Juni Abends Wind: O. Wasserstand 1 F. 7 2. 
Stralf ver Jun u e 
Stralſund, 4. Juni. Laut Telegramm von heute iſt die 
Stralſunder Bark „Paul“, Capitän Aug. Klatt, von Danzig in Alte 
cante glücklich angekommen und war an Bord Alles wohl. 

. Helfingör, 3. Juni. Von nordwärts paſſirt; geſtern Nach⸗ 
mittag Dan. Schooner Latona; 5½ Uhr Orient (D.), Roſe. Von 
jüdwärts paſſirt: geſtern Nachmittag Ruſſ. Bark Drei Schweſtern, 
Schultz; Brigg Lapwing, Saß; Preußiſche Bark BA 25 (Ernſt, 
Kräft): Brigg Fortuna, Claas; Meckl⸗ Bark 121 und M. S. 
2 2165 (Venus Permien); Briggs Eleonore von Flotow, Ahrens: 
Meta & Max, Möller; Wendolg, 7h fran Roſt. Brigg Branden“ 
burg, Gottſchalk, Hann. Brigg Joſeph, Kramer; Galliot He 1 (Del- 

hin, Laurs): Oldenb. Schoonergalliot Louiſe, Koopmann; Galliot 


Harmonie, Markgraft England 


ercur, Eiskamp; Holländiſcher Schooner Zeven Sterren; 
ine Engliſcher dreimaſtiger Schooner Hay & Cat arine, 
mer. Bark Perſig, Holm. Vergangene Nacht 12½ Uhr: Meduſa 


(D.), 28 Vormittags 8 Uhr: Milbank (D.), Pearſon. 83% 
Uhr: United Service (D.), Bee; Dän. Brigg Marianna; Schooners 
St. Nicolai und Dagmar; Preuß. Bark % 27 (Dumſtrey Hoff, 
Richter), Schooner % 80 (Bertha, Düwahl); Mecklb. Brigg 4% 80, 
Schooner Doris Meng, Staben; Roſt. Galeas Magdalena, Hauer; 
Kane Schooner ⸗Galliot Anna aus Papenburg; Holländ. Schboner⸗ 
uffs Lucretia, Bracht; Cornelia, de Jager. 

Wind: O. orgens Bramſegels-, Mittags leichte Kühlte. 

Barom. 28. 2. Morgens Gewitterregen; Therm. +15 Gr. R. 
Stettiner Oberbaum-kijte. 


Juni von Schiffer Empfänger mit 
5.Neuſtadta. W. Kohllöffel Ziemſen & Wiblitz 35 W. Roggen. 
Poſen na: Tb. Fritsch 2 Wz. 6W. Erbſ. 
er 7 . „ . 
N N. Bettenſtadt 0 , Roggen, 
Birnbaum Teichmann Ordre 30 „ Rog. 20 W. H. 
Gr. Neuendorf Richter 2 54 „ Gerſte. 
Kienitz Wählen Pricelius 1 „ Wz., 29 W. G 
7 7 Entbindungs-Anzeige. 


Die heute Vormittag 10½ Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Bertha, geb. Ulrich, von einem geſunden Kna⸗ 
ben zeige hiermit ergebenſt an. 

tettin, den 5. Juni 1866. 
Otto Reinecke. 


Nach Königsberg 
(Elbina, Tilſit, Braunsberg) 
A. J. Dampfer „der Preusse“, Capt. Heydemann. 
12693] Neue Dampfer- Compagnie. 


Nach Stolpmünde: 
Schraubendampfer Die Erudte, Capt. Schultz, 
in Ladung am Montag, den II. c. 
Nach Memel, III it etc: 
Schraubendampfer Memel Packet, Capt. Wendt, 
ß Abgang Sonnabend, den 9. e. 
Nach Antuerpen.: 
Schraubendampfer L. N. Hvidt, Capt. Harboe, 
bgang Sonnabend, den 9. c. 
Nähere Auskunft ertheilen [2694] 
Proschwitzky K Hofrichter. 
Ein Comtoir ift Frauenſtr. 53 zu vermiethen, 


12695] 


Ausländische Fond». Bank- und Industrie-Papiere, 


Aschen-Düsseld. 4 — Näschi-Mrk. 1,4 — erl. Stadt-Obl.. 44 78 B. hss.-Pol. Sch.-0.4 5484, 54½ Pl.] Dividende pro 1865. Il. 
Berlin, 5. Juni. do. II. Ense. 4 ur 0, IV. a, do. do. . 32 — Cert. Lt. A. 300 f. — 76 B. Ib. Preuas Bl. -Ant. 10145 44/118 b. 
hs de, Il. Enis. 4 — NdrschLZweb. C. 5 — Börsenh.-Anl. . 5 — Pfdbr. u. in S.-R. 4 52 b. Berl, Kass.-Ver. 8½ 4 10 B 
Eisenbahn-Actien. Aachen-Mastr. ‚let & Oberschles. A.. 4 — 7 u 98 7805 he N 500 fl. 8 671 . ? Pomm, R,Prtvbk, 70 ' A 15 B. 
777177777 2 5 51¼½ B. do, B. 0 = 0. beue 2 b. maden 0 ri ang . 4140 5 

3 150 45 26 b Bergisch-Märk.. 43 — e a — 24 — Hanb, St. P. .- Königaberg 1 10 48 B 
Anstondee Kata. 71 4 95 d. do, I ein 5 b. do. D 4. — do. do. . 4 726, Kurbess. 40 Thlr. — 47 f. kosen . 6 483 B, 
eee eee eee 65½ b do. E 39068 h. Pommersche do. 5 668, 0. N. Badisch. 35 - | — Magdeburg .... 5 4 796. 
Berg,-Närk. A. 4 105 b G- e 65 ½ b u0, 0 9 44 — do. do. . 4 77 b. Dessauer Pr.-A. 32 — br poll es.! 14 106 B 
Berlin- Anhalt . 13 : do. V. ‚Fe Oesterr.-Frauz. 3 206 B. osensche do. 1 — Lübecksche P.-A. 3 46 B. do, (enkel). ) — 

do. B 5 B_ 0. V. 44 80 B. Rheinische. ...4 — do, neue.. 30 — Sehwd 10 Thir.L. — Erste Pr.älyp.-6.7 7 4 
00. 155 bug. 9 4 132B do. Düss-Elbf. 4 — do. v. St. gar. 31 — do. do... 4 75 b. W Me „ N 

10 1 Weile 4 165 0 1 I 44 LE do, 1858, 60. 44 79 B sächsische . 44 * Braunschweig 4 4 70 d. 

0. Pisd.-Mg 8 4 113 b do. Drt.-Sost. 3 — do. 1862 ... 43 79 B, zehlesische 3 — VMoechselcours vom 5. eimar . 4 85 B. 
do. Wendabu et 5 47 b a I 4 — do, v. St. gar. 4 — Westpreuss. — Amsterdam Rüurz 64 1418/4 b. Sächsiäche „„ ee. 
e n Zee e Berin-Aubalt. 44 — heit. dabe, gar, 479 b . e 472¼ b do, 2 Hon.. 6, 1408 b. Hostock. . ..... 4 40 eu. d 
5 nie 5% 4 70 B. do. do. .. 4 — 6.913“ 40. l. Em., gar. 479 B, do. ueuve . . | — lamburg kurz. 7 454 ½ b. Gela e . Ye Si 

een 17% 4 122½.21 b do. Hamburg. 4 — sjäsau-Kezlor 5 677½ b do. do — do. 2 Mon.. 74 149½ b. Lbüringen .. . 4 3 P. 
0s. Jb. (0) 1 4 38 Bl. n #iga-Dünahurg, |5 | — Kur- u. N. Kudbr. 4 77 b. London 3 Mon. 1106, 17% b. elbe 1 — 4 8 k. 

Cos Gab. WE) t 2 do. P-ügd. 4 | — Rohr-üref, K.-G. 4 — Pommersche do. 4 77 b. Paris 2 Mon... 4 79% b Dess, Landes b. 31 4 6. 

do, Stamm- Fr. — 2 — do 8 5. l 40 Posensche 74½ b Wien-Ost. WS. 7 76 * k Hmb, Nord. Bk.9 4 104 B 
ih 5 180.8. e. 0. 4 74 b. . i rebsaiscbe do. 4 57 b. do. 2 Bon. 6 749% b. dos Vereinsbk 519/½ 4 103 0 
Gal. zt Kr 4 27 b do. Stettin.. . 43 90 6. "chleswigsche . 4370 b. B. Westph.-Rh. do. 4 84 6. Augsburg 2 Mon. 7 56. 28 6. flannorer. . . 4, 4 15 45 
Löbau-Zi erb 10 4 AI. do. I. . . 4 74 B. Stargard-Posen. 4 — Sächsische do., 4 83 6. Leipzig 8 Tage 7 995½ 6 Bremen.. 64. 4103 
e ee r do. Il. .. 4 74 h. do. ll. . 4 — Sehlesische de. 4 77 b. do. 2 Lon. . 7 981½ 6. Luxemburg... 6 4 67 5 
Ade 50 0 r do. IV. 22... 4479 b. do. Il. . 44 — enen. 893% B kenn 57 v. Darmst, Zeitelb. 7 4 87 b. 

2 pe A Bresl,-Freibg, D. — Sũd- Oesterreich. 3 182 b. Liddr.-Hansem. . | . etersburg 3 W. 6 70 b. ad 
ke = 4 a b u — Bu Bons 0 — Pfdbr.-Henkel . .| 175 a 10 905 Ban, Darmstad Br. 2 676 B. 

5 * = . Mi he: r üringer ....| 4 88 B. 7 ——| Warschau 8 Tg, ja. b. Meini 2 ö 
Münster - Hamm — 4 9. (916 ne | Ausländische Fonds, 8 einigen . 7 4 78 b. 
Niederschlelik— 4 72h, . e . 64 NT e e ee e e 56% 6% hi 

Adschl. 2 4 50.495 0b do. Il. 4 — do. IV 42 91 B. do, Nat.-Anl. 5 45 ½-44-½ b. Sold und Papiergeld. ac, Bl) 4 Ab: rg 
dende Tan 122½% b. [do 40. . 43 86 b do. 1854rloose 4 47 b. Fr. Bankn. m. R., 99/10 6. Genf „44 45 44½ b. 
bene 1135 3 1146. du. IV.... 4 74½ B. Preussische Fonds, 40. Credilloone'— 49 b. do. ohne R. .. 98 6. Maid 7 1 a b. 

dy. Et. Et 2 3 5 73½71½ b. „do. . . . . 44 — Freiwill, Anleihe 43 79 ½ b. do, 1860 rLoose 5 51½-50½ b. gestr. Ben. Oestr. W. 66 ½ b. l 4 13½% 6. 
in Tarmaw 19} 5548. 124 in. 4 — Staats-An}, 1859 5 90 b 10 11 79 9 7 25 b. 6. 0 1 — ö 6455 5 -Com.-Ant. 0 4 % b 

10 E lud Se e — do. 54, ö5, 57 43 79 b 0. 55.4. 5 50 6. uss. do eh. Berl. aud. Ces. s 4 84 6. 
Ostp.Südb.St.-Pr. 2 ban. K. dab. 50 do. 1859. 44 7 italien. Anleihe, 5 41 B. Dollars. . 1.110 Se ee 
3 . n Y: 12 8 Ho 2 de 1856. ‚48 79 b Inser. b. Stg. 5 A. 5 55 ½ b. Imperialen — 140. Schleg; Bankver. 7, 7 90 6. 
a 120 bann 0 4 213/ b. Magd. -Halberst. 43 90 6. do. 1864 .... 44.79 b do, 6, Aul. . 5 75704 b. Ducaten — Berl, Immob. -G. 7} 4 — 

Hi hab 5 69½ b do. do. II. Ser. 44 — do, 1850-52 „ 4 72 f. Russ.-Engl. Anl. 5 77 ½ ew. b. Napoleons 5, 10% b. 6. l. Ebr. v. Eisbed 55 5 71 b. 
eee eee do. Wütend. 3 88 b do. 859 .. . . 4 72 b do. do. „ 3 % b. Louisdor ...... „111½ f. bes. Üt.-Ens-Al1 5 122½ eu. b. 
Hellen Hebeln 7, Ai 74— 12 b do, do.. 144.85 6. do. 1852 .. 4 72 d. do. do. 18625 179 b. Sovereigns ,..... 6. 20½ b. Hlorder Hütten- — 5 88 b 
155 7 0 85 5 120 ew. F. B. Hosk.-Räs. gar. 5 70 b. Staatsschuldach. 35 66 b. do, 1864 Hol. 5 86 6. Coldkronen .. .... 9. 6½ 6, Minerva Bgw.-A( 1 5 238. 
Warsch Bomb. 41 — [Niedersehl,-Mrk..4 78 h. Staats-Pr.-Anl. 36 10434 5 do. do. Ergl. » 86 E. Cold per 2oll-Pid. 465 b. 6. len.... . 70 6. 
V mer a do Il. S 362174 — Kur- u. N.-Scbuld.32 — Kuss. Präm.-Aul. 5 78 b. kriedricbsdor ... . 1115) 6. ergabis l.-V. 10 100 6. 
Wärsehau Wien 5 aaa, 6. do. con... . 4 78 b. 0 der-Deichb. Ol. a — do. neue Em. 5 69 b. Silber . . 29 29 6. Dational-Vors 2 185 E 
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